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EINFÜHRUNG 
 

1 Bildungs- und Erziehungsauftrag der Berufsschule 

Die Berufsschule hat gemäß Art. 11 des Bayerischen Gesetzes über das Erzie-
hungs- und Unterrichtswesen (BayEUG) die Aufgabe, den Schülerinnen und 
Schülern berufliche und allgemeinbildende Lerninhalte unter besonderer Berück-
sichtigung der Anforderungen der Berufsausbildung zu vermitteln. Die Berufs-
schule und die Ausbildungsbetriebe erfüllen dabei in der dualen Berufsausbil-
dung einen gemeinsamen Bildungsauftrag.  
 
Zentrales Ziel von Berufsschule ist es, die Entwicklung umfassender berufsbezo-
gener und berufsübergreifender Handlungskompetenz zu fördern. Damit werden 
die Schülerinnen und Schüler zur Erfüllung der spezifischen Aufgaben im Beruf 
sowie zur Mitgestaltung der Arbeitswelt und der Gesellschaft in sozialer, ökono-
mischer und ökologischer Verantwortung, insbesondere vor dem Hintergrund 
sich wandelnder Anforderungen, befähigt.  

Das schließt die Förderung der Kompetenzen der jungen Menschen 

- zur persönlichen und strukturellen Reflexion, 

- zum lebensbegleitenden Lernen, 

- zur beruflichen sowie individuellen Flexibilität und Mobilität im Hinblick auf das 
Zusammenwachsen Europas 

ein. 

 

Um ihren Bildungsauftrag zu erfüllen, muss die Berufsschule ein differenziertes 
Bildungsangebot gewährleisten, das 

- in didaktischen Planungen für das Schuljahr mit der betrieblichen Ausbildung 
abgestimmte handlungsorientierte Lernarrangements entwickelt,  

- einen inklusiven Unterricht mit entsprechender individueller Förderung vor 
dem Hintergrund unterschiedlicher Erfahrungen, Fähigkeiten und Begabun-
gen aller Schüler und Schülerinnen ermöglicht,  

- für Gesunderhaltung sowie spezifische Unfallgefahren in Beruf, Privatleben 
und Gesellschaft sensibilisiert,  

- Perspektiven unterschiedlicher Formen von Beschäftigung einschließlich un-
ternehmerischer Selbständigkeit aufzeigt, um eine selbstverantwortliche Be-
rufs- und Lebensplanung zu unterstützen, 

- an den relevanten wissenschaftlichen Erkenntnissen und Ergebnissen im 
Hinblick auf Kompetenzentwicklung und Kompetenzfeststellung ausgerichtet 
ist. 
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2 Leitgedanken für den Unterricht an Berufsschulen 

Die Umsetzung kompetenz- und lernfeldorientierter Lehrpläne hat zum Ziel, die 
Handlungskompetenz der Schülerinnen und Schüler zu fördern. Unter Hand-
lungskompetenz wird hier die Bereitschaft und Befähigung des Einzelnen, sich in 
beruflichen, gesellschaftlichen und privaten Situationen sachgerecht durchdacht 
sowie individuell und sozial verantwortlich zu verhalten, verstanden.  

Ziel eines auf Handlungskompetenz ausgerichteten Unterrichts ist es, dass die 
Schülerinnen und Schüler die Bereitschaft und Befähigung entwickeln, auf der 
Grundlage fachlichen Wissens und Könnens, Aufgaben und Probleme zielorien-
tiert, sachgerecht, methodengeleitet und selbständig zu lösen und das Ergebnis 
zu beurteilen (Fachkompetenz). 

 Des Weiteren sind stets die Entwicklung ihrer Persönlichkeit sowie die Entfaltung 
ihrer individuellen Begabungen und Lebenspläne im Fokus des Unterrichts. Da-
bei werden Wertvorstellungen wie Selbständigkeit, Kritikfähigkeit, Selbstvertrau-
en, Zuverlässigkeit, Verantwortungs- und Pflichtbewusstsein vermittelt und ent-
sprechende Eigenschaften entwickelt (Selbstkompetenz).  

 Die Bereitschaft und Fähigkeit, soziale Beziehungen zu leben und zu gestalten, 
Zuwendung und Spannungen zu erfassen und zu verstehen sowie sich mit ande-
ren rational und verantwortungsbewusst auseinanderzusetzen und zu verständi-
gen, müssen ebenfalls im Unterricht gefördert und unterstützt werden (Sozial-
kompetenz).  

Der Erwerb beruflicher Handlungskompetenz als maßgebende Zielsetzung beruf-
licher Bildung bedingt auch, die mittelbaren Auswirkungen der weiter voran-
schreitenden Digitalisierung im Unterricht zu berücksichtigen. Dabei sind die 
Kompetenzen im Umgang mit digitalen Medien als Querschnittskompetenzen zu 
betrachten, die an Berufsschulen als integraler Bestandteil einer umfassenden 
Handlungskompetenz erworben werden. 
 

3 Verbindlichkeit der Lehrpläne 

Die Ziele und Inhalte der Lehrpläne bilden zusammen mit den Prinzipien des 
Grundgesetzes für die Bundesrepublik Deutschland, der Verfassung des Frei-
staates Bayern und des Bayerischen Gesetzes über das Erziehungs- und Unter-
richtswesen die verbindliche Grundlage für den Unterricht und die Erziehungsar-
beit. Im Rahmen dieser Bindung trifft der Lehrer seine Entscheidungen in päda-
gogischer Verantwortung.  

Die Reihenfolge der Lernfelder der Lehrpläne innerhalb einer Jahrgangsstufe ist 
nicht verbindlich; sie ergibt sich aus der gegenseitigen Absprache der Lehrkräfte 
zur Unterrichtsplanung. Die Zeitrichtwerte der Lernfelder sind als Anregung ge-
dacht.  
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4 Ordnungsmittel und Stundentafeln 

Ordnungsmittel 

Den Lehrplänen liegt der Rahmenlehrplan für den Ausbildungsberuf Landwirt/ 
Landwirtin – Beschluss der Kultusministerkonferenz vom 27.10.1994 – und die 
Verordnung über die Berufsausbildung zum Landwirt/zur Landwirtin vom 
31.01.1995 (BGBl. I S. 168) zugrunde. 

Der Ausbildungsberuf Landwirt/-in ist dem Berufsfeld Agrarwirtschaft zugeordnet. 
Die Ausbildungszeit beträgt drei Jahre. 

Stundentafeln 

Den Lehrplänen liegen die folgenden Stundentafeln zugrunde: 

Ggf. wird die Stundentafel durch Wahlunterricht gemäß BSO in der jeweiligen 
Fassung ergänzt. 

1
 Für den allgemeinbildenden Pflichtunterricht gelten die Lehrpläne des Bayerischen Staatsministeriums für Unterricht und 
Kultus in ihrer jeweils gültigen Fassung. 

2
 Die Schule bietet unterschiedliche Wahlpflichtfächer an, von denen die Schülerin/ der Schüler eines wählt. Die Benennung 
und inhaltliche Ausgestaltung unter Berücksichtigung des Kompetenzrasters des entsprechenden Wahlpflichtfachs obliegt 
der Schule. 

Ausbildungsberuf Landwirt/-in 

Unterrichtsform Einzeltagesunterricht 

1 Tag 1 Tag 

Jahrgangsstufe 

Fach 
11 12 

Allgemeinbildender Unterricht1 

Religionslehre 1 1 

Deutsch 1 1 

Politik und Gesellschaft 1 1 

Fachlicher Unterricht 

Pflanzliche Erzeugung 2 2 

Tierische Erzeugung 2 2 

Betriebsführung 1 1 

Wahlpflichtfach2 1 1 

Summe 9 9 
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1
 Für den allgemeinbildenden Pflichtunterricht gelten die Lehrpläne des Bayerischen Staatsministeriums für Unterricht und 
Kultus in ihrer jeweils gültigen Fassung. 

2
 Die Schule bietet unterschiedliche Wahlpflichtfächer aus den Bereichen pflanzlicher Bereich, tierischer Bereich oder Be-
triebsführung und Dienstleistungen an, von denen die Schülerin/ der Schüler eines wählt. Die Benennung und inhaltliche 
Ausgestaltung unter Berücksichtigung des Kompetenzrasters des entsprechenden Wahlpflichtfachs obliegt der Schule. 

Ausbildungsberuf Landwirt/-in 

Unterrichtsform Blockunterricht 

9 Blockwochen 9 Blockwochen 

Jahrgangsstufe 

Fach 
11 12 

Allgemeinbildender Unterricht1 

Religionslehre 3 3 

Deutsch 3 3 

Politik und Gesellschaft 3 3 

Sport 2 2 

Fachlicher Unterricht 

Pflanzliche Erzeugung 9 9 

Tierische Erzeugung 9 9 

Betriebsführung 5 5 

Wahlpflichtfach2 5 5 

Summe 39 39 
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5 Übersicht über die Fächer und Lernfelder 

Jahrgangsstufe 11:  
Landwirt/-in 
 

Fächer und Lernfelder Zeitrichtwerte  
in Stunden Nr.   

Pflanzliche Erzeugung  81 

  1 Mähdruschfrüchte anbauen 40  

  2 Grünland bewirtschaften 41  

Tierische Erzeugung  81 

  3 Schweine halten und vermehren 40  

  4 Rinder halten und vermehren 41  

Betriebsführung  45 

  5 
Wirtschaftlichkeit von Produktionsprozessen erfassen  
und bewerten 

33  

  6 Möglichkeiten zur Diversifizierung einschätzen 12  

Wahlpflichtfach1  45 

Pflanzlicher Bereich   

Tierischer Bereich 45  

Betriebsführung und Dienstleistungen   

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

                                                 
1
 Die Schule bietet unterschiedliche Wahlpflichtfächer aus den Bereichen Pflanzlicher Bereich, Tierischer Be-

reich oder Betriebsführung und Dienstleistungen an, von denen die Schülerin/ der Schüler eines wählt. Die 
Benennung und inhaltliche Ausgestaltung unter Berücksichtigung des Kompetenzrasters des entsprechenden 
Wahlpflichtfachs obliegt der Schule. 



Einführung Landwirt/-in 

 

 Seite 7 

 

Jahrgangsstufe 12: 
Landwirt/-in 
 

Fächer und Lernfelder Zeitrichtwerte  
in Stunden Nr.   

Pflanzliche Erzeugung  81 

  7 Hackfrüchte und Ackerfutter anbauen 50  

  8 Wald bewirtschaften 31  

Tierische Erzeugung  81 

  9 Schweine füttern 41  

10 Rinder füttern 40  

Betriebsführung  45 

11 Landwirtschaftliche Erzeugnisse vermarkten 22  

12 Betriebliche Daten auswerten 23  

Wahlpflichtfach1  45 

Pflanzlicher Bereich   

Tierischer Bereich 45  

Betriebsführung und Dienstleistungen   

  

                                                 
1
 Die Schule bietet unterschiedliche Wahlpflichtfächer aus den Bereichen pflanzlicher Bereich, tierischer Be-
reich oder Betriebsführung und Dienstleistungen an, von denen die Schülerin/ der Schüler eines wählt. Die 
Benennung und inhaltliche Ausgestaltung unter Berücksichtigung des Kompetenzrasters des entsprechenden 
Wahlpflichtfachs obliegt der Schule. 
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6 Berufsbezogene Vorbemerkungen 

Die Fachstufen führen die im Berufsgrundschuljahr breit angelegte agrarwirt-
schaftliche Grundausbildung fort und vertiefen sowie festigen diese. Spezifische 
Arbeits- und Produktionsverfahren sind Grundlage des Kompetenzerwerbs und 
ermöglichen ferner eine moderate Form der Spezialisierung. 
 
Die Lernfelder orientieren sich an den Arbeits- und Produktionsprozessen in der 
betrieblichen Realität, insbesondere in den beruflichen Handlungsfeldern (Pflanz-
liche Erzeugung, Tierische Erzeugung, Betriebsführung, Wahlpflichtfach). Die 
Kompetenzbeschreibungen der Lehrpläne sind verbindlich und so umzusetzen, 
dass sie zur beruflichen Handlungskompetenz führen. Die Formulierungen der 
einzelnen Lernfelder beschreiben konkrete berufliche Handlungen und verknüp-
fen kognitive und praktische Aspekte des entsprechenden Arbeits- und Produkti-
onsprozesses. 
 
Die verbindlichen Mindestinhalte sind in die Kompetenzbeschreibungen integriert 
und in kursiver Schrift gedruckt. Die Ableitung von Inhalten zur Konkretisierung 
der einzelnen Kompetenzen liegt im Ermessen der Lehrkraft bzw. des Lehrerte-
ams und orientiert sich an den jeweils gewählten exemplarischen Lern- und 
Handlungssituationen. 
 
Das Berufsbild eines/-r Landwirts/-in erfordert neben produktionstechnischem 
Können insbesondere gesellschaftliche, politische und betriebswirtschaftliche Fä-
higkeiten und ökologisches Denken. Hierfür müssen sachliche Argumentation, si-
cheres Auftreten, der situationsadäquate Einsatz berufsspezifischen Vokabulars 
und betriebswirtschaftliches Denken als grundlegende Kompetenzen nachhaltig 
gefördert werden. Der Einsatz zeitgemäßer Informations- und Kommunikations-
technologien ist in diesem Zusammenhang besonders zu beachten. Gleicherma-
ßen sollten allgemeinbildende Unterrichtsfächer an geeigneter Stelle einbezogen 
werden. Die Förderung und Anwendung von Kompetenzen in den Bereichen Ar-
beitssicherheit sowie Gesundheits- und Umweltschutz sind durchgängige Ziele al-
ler Lernfelder. Ferner bereitet die Berufsausbildung zum/zur Landwirt/-in auf ent-
sprechende Weiterbildungsmaßnahmen (z. B. Fachschulen) sowie auf die Arbeit 
als zukünftige/-r Betriebsleiter/-in vor. 
 
Regionale Aspekte sowie aktuelle Entwicklungen und Einsatzschwerpunkte des 
Berufs sollten dabei Berücksichtigung finden. Auf Regionalität und Diversifizie-
rung kann insbesondere in den Wahlpflichtfächern verstärkt eingegangen werden. 
 
Die Förderung und Anwendung von Kompetenzen in den Bereichen Tierschutz 
und Tierwohl, Nachhaltigkeit, Umwelt- und Gewässerschutz, Informationsgewin-
nung und -verarbeitung, Arbeitssicherheit sowie Qualitätssicherung sind durch-
gängige Ziele aller Lernfelder. 
 
Das Üben und Vertiefen von mathematischen und naturwissenschaftlichen 
Grundkenntnissen und -fertigkeiten sollen während der gesamten Ausbildung in 
ausreichendem Maße sichergestellt sein 
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LEHRPLÄNE 

PFLANZLICHE ERZEUGUNG 

Jahrgangsstufe 11 

Lernfeld 1 

Mähdruschfrüchte anbauen 

 

40 Std. 

Die Schülerinnen und Schüler wählen geeignete landwirtschaftliche Mäh-

druschfrüchte aus und bauen diese an. 

Die Schülerinnen und Schüler informieren sich über die Produktionsbedingungen 

(Klima, Boden, Fruchtfolge) wichtiger landwirtschaftlicher Mähdruschfrüchte (Getrei-

dearten, Körnerleguminosen, Ölfrüchte). Sie recherchieren die Grundvoraussetzun-

gen für die Aussaat (Sortenwahl, Saatbettbereitung, Aussaatstärke, Saatgutkosten, 

Saatgutbehandlung) ausgewählter landwirtschaftlicher Mähdruschfrüchte, verschaf-

fen sich einen Überblick über den Technikeinsatz (Saatverfahren) und ermitteln Ge-

fährdungspotenziale (Schadschwellenprinzip, Beipflanzen, Pilzkrankheiten, tierische 

Schädlinge). Dabei berücksichtigen sie ökologische und ökonomische Gesichtspunk-

te. 

Die Schülerinnen und Schüler entwerfen Anbau- und Pflegepläne ausgehend von 

betriebsindividuellen Zielsetzungen (Ertragserwartung, Verwertungsrichtung). Sie 

planen die kultur- und umweltgerechte Nährstoffversorgung und erstellen entspre-

chende Düngepläne (Nährstoffbedarf, Düngerauswahl und -kosten, Düngezeitpunkt, 

Düngeverordnung). Sie treffen Vorkehrungen für die fachgerechte Nährstoffausbrin-

gung in organischer und mineralischer Form (Düngerstreuereinstellung, Gülleaus-

bringung). Sie konzipieren Ernte und Lagerung (Erntemaschinen, Lagersysteme). 

Die Schülerinnen und Schüler dokumentieren den fachgerechten Einsatz von Sä- 

und Düngetechnik (Abdrehprobe, Anschlussfahren, Fahrgassen) und führen Be-

standsbeurteilungen durch. Hieraus leiten sie notwendige Dünge- und Pflanzen-

schutzmaßnahmen (integrierter Pflanzenbau, Dokumentation) ab und zeigen deren 

Durchführung unter Berücksichtigung der Anwendungsverordnungen auf (Verfahren: 

biologisch, mechanisch, chemisch, Produktauswahl, Auflagen). Sie stellen sachge-

rechten Pflanzenschutz sicher (Pflanzenschutzspritze, Restmengen, Sachkunde-

nachweis) und berechnen die entsprechenden Parameter (Mittelbedarf, Konzentrati-

on, Anwendungskosten). Sie überwachen die Reifemerkmale unterschiedlicher Mäh-

druschfrüchte (Feuchtigkeitsgehalt) und bestimmen den optimalen Erntezeitpunkt. 

Sie kontrollieren die Qualität (Fallzahl, Sedimentationswert, Eiweißgehalt, Ölgehalt, 

Besatz) und veranschaulichen Verwertungsmöglichkeiten im konventionellen und 

ökologischen Anbau (Lagerung, Trocknung, Vermarktung, Abrechnungen). 

Die Schülerinnen und Schüler bewerten den Erfolg der durchgeführten Maßnahmen. 

Bei der vergleichenden Beurteilung von ökologisch und konventionell angebauten 

Kulturen tolerieren und respektieren sie unterschiedliche Wertvorstellungen. Sie hin-

terfragen den einzelbetrieblichen Anbau von Mähdruschfrüchten und sind sich dabei 

ihrer ökologischen Verantwortung bewusst. 
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PFLANZLICHE ERZEUGUNG 

Jahrgangsstufe 11 

Lernfeld 2 

Grünland bewirtschaften 

 

41 Std. 

Die Schülerinnen und Schüler bewirtschaften Grünlandbestände und erzeugen 

hochwertiges Futter. 

Die Schülerinnen und Schüler informieren sich über die Bedeutung des Grünlandes 

für den landwirtschaftlichen Betrieb und die Gesellschaft (Bedeutung Grünland, Flä-

chenanteile, absolutes und fakultatives Grünland, Standortfaktoren). Sie machen sich  

mit den charakteristischen Pflanzenarten (Gräser, Kräuter, Leguminosen, typische 

Pflanzengesellschaften) des Grünlandes vertraut und eruieren deren Nutzungsmög-

lichkeiten (intensive und extensive Grünlandnutzung, Weide-, Mähweide-, Schnitt-, 

Silage-, Heunutzung). Dabei klären sie die Bedeutung der einzelnen Pflanzen hin-

sichtlich der Ertragsfähigkeit und Inhaltsstoffe (Futterwert, Ansprüche, Zeigerwert, 

Schad- und Giftwirkung). Sie verschaffen sich einen Überblick über Möglichkeiten der 

Grünfutterkonservierung (Silagebereitung, Heuwerbung, Trocknungsverfahren) mit 

ihren Vor- und Nachteilen. 

Die Schülerinnen und Schüler planen die Bewirtschaftung eines Grünlandbestandes 

und den entsprechenden Technikeinsatz. Hierbei gehen sie auf unterschiedliche Ar-

beiten im Jahresverlauf ein (Pflegemaßnahmen, Pflegeschnitte, Beipflanzenregulie-

rung, Düngung, Nutzung). Sie konzipieren eine Düngeplanung und nehmen hierbei 

Bezug auf die aktuellen gesetzlichen Regelungen (Düngeverordnung). Sie treffen 

Vorkehrungen zur Erntegutlagerung (Lagerraumbedarf). 

Die Schülerinnen und Schüler untersuchen Grünlandbestände hinsichtlich ihrer Zu-

sammensetzung (Bestandsbeurteilung). Sie ziehen Rückschlüsse auf Bewirtschaf-

tung, deren Folgen und arbeiten Verbesserungsmöglichkeiten heraus (Narbenschä-

den, Narbenpflege, Narbenverbesserung, Übersaat, Nachsaat, Neuansaat). Sie er-

forschen deren Auswirkungen auf Futterertrag und -qualität und präsentieren ihre 

Ergebnisse. Sie zeigen die Möglichkeiten der organischen und mineralischen Dün-

gung auf und vergleichen die Ergebnisse ihrer Düngeplanung kritisch. Sie erkennen 

mögliche Fehlerquellen bei der Futterkonservierung und entwickeln Strategien, diese 

zu vermeiden (Werbungsverluste, Fehlgärungen, Nachgärungen). 

Die Schülerinnen und Schüler diskutieren pflanzenphysiologische und prozesstech-

nische Voraussetzungen für die Produktion qualitativ hochwertigen Futters (Schnitt-

zeitpunkt, Schnitthäufigkeit, Erntetechnik, Erntekette, Heuwerbung, Silierprozess). 

Sie durchdenken ökonomische (Vergleich: Nachsaat, Neuansaat) und ökologische 

Aspekte von Pflegemaßnahmen und bei der Futterkonservierung (Sickersaftproble-

matik). Sie vergegenwärtigen sich den Zusammenhang von natürlichen Vorausset-

zungen (Standortfaktoren) und Bewirtschaftungseinflüssen (Nutzungshäufigkeit, 

Düngungsintensität) auf Narbenzusammensetzung und Futterqualität und ziehen 

entsprechende Konsequenzen. 
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TIERISCHE ERZEUGUNG 

Jahrgangsstufe 11 

Lernfeld 3 

Schweine halten und vermehren 

 

40 Std. 

Die Schülerinnen und Schüler halten Schweine im landwirtschaftlichen Betrieb 

und vermehren sie unter Berücksichtigung des Tierwohls. 

Die Schülerinnen und Schüler verschaffen sich einen Überblick über die Bedeutung 

und Formen der Schweinehaltung (Produktionsrichtungen, Bedeutung, Entwicklung). 

Sie setzen sich mit der natürlichen Verhaltensweise von Schweinen auseinander und 

erschließen tiergerechte Haltungsformen (konventionell, ökologisch). Sie recherchie-

ren Vermehrungs- und Zuchtmethoden (Reinzucht, Kreuzungszucht, Hybridzucht) 

zur Realisierung verschiedener Zuchtziele (Interessen der Verbraucher, Verarbeiter, 

Erzeuger) und berücksichtigen gesetzliche Rahmenbedingungen (Tierschutz-

Nutztierhaltungsverordnung, Tierzucht-Gesetz). 

Die Schülerinnen und Schüler skizzieren den Einsatz von Vermehrungs- und Zucht-

methoden unter Berücksichtigung von Zuchtzielen und Eigenschaften verschiedener 

Schweinerassen. Dafür stellen sie notwendige Daten und Informationen zusammen 

(Brunst, Brunststeuerung, Trächtigkeit, künstliche Besamung). Sie erstellen Arbeits- 

und Belegungspläne für entsprechende Produktionsrichtungen (Ferkelerzeugung, 

Mast). Sie planen Reinigungs- und Hygienemaßnahmen und berücksichtigen dabei 

den Umwelt- und Arbeitsschutz (Desinfektionsmittel, Konzentrationsberechnungen,  

Gefahrensymbole, persönliche Schutzausrüstung, Entsorgung). 

Die Schülerinnen und Schüler beurteilen Schweine nach ihrer äußeren Erscheinung 

und erkennen relevante Merkmale (Exterieurbeurteilung). Sie beschreiben bedeuten-

de Schweinekrankheiten (Infektionskrankheiten, Parasitosen, anzeige- und melde-

pflichtige Krankheiten), konkretisieren entsprechende Vorsorge- und Behandlungs-

maßnahmen (Hygiene- und Impfpläne, tierärztliche Hilfe) und verdeutlichen die Not-

wendigkeit eines gewissenhaften Umgangs mit Arzneimitteln (Resistenzbildung, An-

tibiotika-Monitoring, Dokumentation). Sie präzisieren den Zusammenhang von Hal-

tung (Haltungsformen, Stallhygiene, Stallklima) und Tierwohl. Dabei argumentieren 

sie sachlich und nehmen Stellung zu Anforderungen an moderne Tierhaltung. Sie 

werten produktionsrelevante Daten (Tierkartei) aus und berechnen Kenngrößen 

(Deck- und Abferkeltermine, Absetzrhythmus, Umtriebe, Belegdichte). Sie erkennen 

Anzeichen und Ablauf der Ferkelgeburt und beschreiben Pflegemaßnahmen für Sau 

und Ferkel (Geburtsvor- und -nachbereitung, Wurfbehandlung, Wurfausgleich).  

Die Schülerinnen und Schüler bewerten den Zuchterfolg anhand verschiedener Leis-

tungsprüfungen (Zucht-, Mast-, Schlachtleistungsprüfung, Zuchtwertschätzung, Ab-

stammungsnachweis) und diskutieren die Bedeutung tiergerechter Haltungsformen. 

Sie vergleichen die Schweinehaltung und -vermehrung in konventionell und ökolo-

gisch wirtschaftenden Betrieben und überdenken die Wertvorstellungen anderer. Sie 

werden sich ihrer gesellschaftlichen Verantwortung als Tierhalter und Erzeuger 

hochwertiger Lebensmittel bewusst. 
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TIERISCHE ERZEUGUNG 

Jahrgangsstufe 11 

Lernfeld 4 

Rinder halten und vermehren 

 

41 Std. 

Die Schülerinnen und Schüler halten Rinder tiergerecht und vermehren sie 

zielgerichtet. 

Die Schülerinnen und Schüler informieren sich über das Hausrind (Ursprung, Ge-

schichte der Rinderhaltung), die verschiedenen Rinderhaltungsformen (Bedeutung, 

Produktionsrichtungen, Rassen, regionale Gegebenheiten), die rassebezogenen und 

betrieblichen Zuchtziele sowie über Grundlagen für züchterische Entscheidungen 

(Leistungsprüfung, Exterieurbeurteilung, Zuchtwertschätzung, Anpaarungsprogram-

me). Sie erschließen die Vorgänge in den weiblichen Geschlechtsorganen (hormo-

nelle Steuerung, Brunstgeschehen, Brunstmerkmale, Befruchtung, Trächtigkeit, Kal-

bung). Sie eruieren die Vermarktungsmöglichkeiten für Zuchttiere. 

Die Schülerinnen und Schüler umreißen Anforderungen an tiergerechte Haltungsfor-

men (natürliches Verhalten, gesetzliche Vorgaben, Regelungen der Anbauverbände), 

entwerfen Skizzen für die Tierplatzgestaltung und konzipieren günstige Zuordnungen 

der Funktionsbereiche in Ställen. Sie stellen Hilfsmittel zur Brunstkontrolle, Checklis-

ten für das Trockenstellen und für die Vorbereitung und Begleitung einer Kalbung 

(Kälberbox, Abkalbebucht, Hilfsmittel, Geburtshilfe) bereit. 

Die Schülerinnen und Schüler wählen anhand der Leistungsdaten und Tierbeurtei-

lung Bullen aus, die dem Zuchtziel des Betriebes entsprechen. Auf Grundlage der 

Tierbeobachtungen und der Daten des Herdenmanagements bestimmen sie den op-

timalen Belegungszeitpunkt (Natursprung, künstliche Besamung), ermitteln Termine 

für die Bestätigung der Trächtigkeit (Brunstkontrolle, Trächtigkeitsuntersuchungen), 

das Trockenstellen und die Kalbung. Sie beschreiben Entwicklungsabschnitte, erstel-

len und berechnen bedarfsgerechte Rationen für einzelne Aufzuchtabschnitte von 

Kälbern (Tränkeverfahren, Tränkepläne). Beim Umgang mit Tieren gehen sie beson-

nen vor und beachten Unfallverhütungsvorschriften. 

Die Schülerinnen und Schüler dokumentieren die Arbeiten im Bestand und Verände-

rungen bei den Tieren in den verschiedenen Dokumentationssystemen (Stallbuch, 

Herdenmanager, HIT-Datenbank), berechnen Erfolgskennzahlen (Besamungsindex, 

Verbleiberate, Remontierungsrate, tägliche Zunahmen) veranschaulichen, verglei-

chen und bewerten die Ergebnisse (Betriebsvergleich mit LKV Jahresabschluss). Sie 

beurteilen verschiedene Haltungsformen und Stallbaulösungen (Kuhsignale, hal-

tungsbedingte Krankheiten) und grenzen Systemfehler gezielt ein. Sie durchdenken 

den Einsatz biotechnologischer Verfahren (gesextes Sperma, Embryotransfer) und 

respektieren die Wertvorstellungen anderer. 
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BETRIEBSFÜHRUNG 

Jahrgangsstufe 11 

Lernfeld 5 

Die Wirtschaftlichkeit von Produktionsprozessen 

erfassen und bewerten 

 

33 Std. 

Die Schülerinnen und Schüler erfassen Produktionsprozesse hinsichtlich ihrer 

Wirtschaftlichkeit und bewerten diese. 

Die Schülerinnen und Schüler verschaffen sich einen Überblick über die Produkti-

onsprozesse ihres Ausbildungsbetriebes (Lernfelder 1–4) und die Vermarktungswege 

(direkte und indirekte Vermarktung, ökologisch, regional) der erzeugten Produkte und 

Dienstleistungen. Sie erkunden den Markt (Anforderungen des Marktes, Marktbe-

obachtung) für landwirtschaftliche Produkte und machen sich mit den vorhandenen 

Produktionsfaktoren sowie mit den Kosten (Fixkosten, variable Kosten) von Be-

triebsmitteln vertraut. Sie setzen sich mit Kenngrößen der Wirtschaftlichkeit ausei-

nander (Deckungsbeitrag) und ermitteln Einflussfaktoren auf Nachhaltigkeit und Ren-

tabilität. 

Die Schülerinnen und Schüler entwerfen Konzepte zur Marktbeobachtung und für 

zielgruppenorientierte Vermarktungsstrategien (Direktvermarktung, Großhandel, 

überbetriebliche Zusammenschlüsse, Werbung). Sie planen die betriebswirtschaftli-

che Bewertung von Produktionsprozessen (Kennzahlen zur Wirtschaftlichkeit, MR-

Sätze, Maschinenkostenberechnung, Buchführungsergebnisse, Kalkulationsdaten) 

und skizzieren Möglichkeiten zu deren Optimierung. Dabei berücksichtigen sie recht-

liche Rahmenbedingungen (Betriebsprämie, Agrarumweltmaßnahmen). Sie bereiten 

Beratungs- und Verkaufsgespräche mit Geschäftspartnern situationsgerecht vor 

(Kundengespräche, Verhandlungsgespräche) und wägen eigene Interessen und 

Meinungen mit denen anderer ab. 

Die Schülerinnen und Schüler ermitteln Kosten von Betriebsmitteln und stellen sie 

(Teil- und Vollkosten) für verschiedene Produktionsprozesse (Lernfelder 1–4) und 

Dienstleistungen (Lohnarbeiten) zusammen. Darauf aufbauend kalkulieren sie De-

ckungsbeiträge, Kosten der Arbeitserledigung sowie kostendeckende Erzeugerprei-

se. Sie vergleichen Produktionsprozesse und Vermarktungsstrategien hinsichtlich 

ihrer Auswirkungen auf den Betrieb. Sie führen Beratungs- und Verkaufsgespräche 

unter Anwendung verbaler und nonverbaler Kommunikation. 

Die Schülerinnen und Schüler wägen Produktionsprozesse gegeneinander ab und 

überdenken Möglichkeiten zur Verbesserung des Betriebsergebnisses. Sie beurteilen 

den ökonomischen Erfolg verschiedener Vermarktungsformen (Direktvermarktung 

regionaler Produkte, Gütesiegel) und reflektieren Kommunikationsprozesse mit Ge-

schäftspartnern. Sie diskutieren Möglichkeiten zur Optimierung der Produktions- und 

Vermarktungsprozesse (Preiskalkulation, Werbung) sowie der Kundenbindung. 
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BETRIEBSFÜHRUNG 

Jahrgangsstufe 11 

Lernfeld 6 

Möglichkeiten zur Diversifizierung einschätzen 

 

12 Std. 

Die Schülerinnen und Schüler überdenken Diversifizierungsmöglichkeiten und 

deren Erfolgsaussichten in Abhängigkeit regionaler Besonderheiten. 

Die Schülerinnen und Schüler sammeln Möglichkeiten zur Diversifikation (Direktver-

marktung, Dienstleistungen, neue Produktionsverfahren) landwirtschaftlicher Betriebe 

und grenzen diese in Hinblick auf regionale Besonderheiten ein. Sie eruieren betrieb-

liche und persönliche Voraussetzungen sowie grundlegende Erfolgsparameter 

(Chancen, Risiken) zur Einführung eines neuen Betriebszweiges. 

Die Schülerinnen und Schüler planen anhand der Marktsituation die Einführung eines 

weiteren betrieblichen Standbeins. Hierbei wägen sie eigene Erfahrungen und Mei-

nungen mit denen anderer ab und dokumentieren Arbeits- und Ablaufprozesse sach-

lich. 

Die Schülerinnen und Schüler veranschaulichen mögliche Erwerbsalternativen unter 

Berücksichtigung regionaler Besonderheiten. Sie wählen erfolgsversprechende Wer-

bemaßnahmen zu ausgewählten Produkten und Dienstleistungen aus und betonen 

den Nutzen dieser für den Kunden. Hierbei setzen sie verbale und nonverbale Aus-

drucksformen zielgerichtet (Kundengespräch) ein und entwickeln eine positive Ein-

stellung. 

Die Schülerinnen und Schüler überprüfen die Rentabilität ausgewählter Erwerbsmög-

lichkeiten. Sie reflektieren die Realisierbarkeit erarbeiteter Alternativen und verglei-

chen tradierte Produktionsprozesse mit neuen. Hierbei akzeptieren sie die Werthal-

tung anderer und durchdenken Argumentationsstrukturen (fachlich, emotional), um 

die Kommunikation mit der Öffentlichkeit zu optimieren. 
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PFLANZLICHE ERZEUGUNG 

Jahrgangsstufe 12 

Lernfeld 7 

Hackfrüchte und Ackerfutter anbauen 

 

50 Std. 

Die Schülerinnen und Schüler wählen geeignete landwirtschaftliche Ackerfut-

terpflanzen und Hackfrüchte aus und bauen diese an. 

Die Schülerinnen und Schüler informieren sich über Bedeutung und Produktionsbe-

dingungen (Klima, Boden, Fruchtfolge) wichtiger landwirtschaftlicher Ackerfutter-

pflanzen und Hackfrüchte (Mais, Feldfutter, Hackfrüchte, Fruchtfolgeeigenschaften). 

Sie ermitteln Ertrags- und Gefährdungspotenziale sowie Verwertungsmöglichkeiten 

(Beipflanzen, Krankheiten, Schädlinge, Inhaltsstoffe). Sie recherchieren die Grundvo-

raussetzungen für die Aussaat (Sortenwahl, Saatbett-Pflanzbettbereitung, Aussaat-, 

Pflanzstärke, Saatgutkosten, Saatgutbehandlung) und verschaffen sich einen Über-

blick über den Technikeinsatz (Saatverfahren). Dabei berücksichtigen sie die rechtli-

chen Rahmenbedingungen sowie ökologische und ökonomische Gesichtspunkte. 

Die Schülerinnen und Schüler entwerfen Anbau- und Pflegepläne ausgehend von 

betriebsindividuellen Zielsetzungen (Ertragserwartung, Verwertungsrichtung). Sie 

planen die kultur- und umweltgerechte Nährstoffversorgung und erstellen entspre-

chende Düngepläne (Nährstoffbedarf, Düngerauswahl, Düngezeitpunkt, Düngekos-

ten, Düngeverordnung). Sie treffen Vorkehrungen für eine fachgerechte Nährstoff-

ausbringung in organischer und mineralischer Form (Düngerstreuereinstellung, Wirt-

schaftsdüngerausbringung). Sie konzipieren Ernte und Lagerung (Erntemaschinen, 

Lagersysteme, Siliereigenschaften, Silagetechnik). 

Die Schülerinnen und Schüler dokumentieren den fachgerechten Einsatz von Sä-, 

Pflanz- und Düngetechnik (Abdrehprobe, Fahrgassen). Sie führen Bestandsbeurtei-

lungen durch, dokumentieren diese und leiten notwendige Dünge- und Pflanzen-

schutzmaßnahmen (integrierter Pflanzenschutz, Schadschwellenprinzip, Dokumenta-

tion) ab. Sie zeigen deren Durchführung unter Berücksichtigung von Anwendungs-

verordnungen auf (Verfahren: indirekt, direkt, biologisch, mechanisch, chemisch, 

Produktauswahl, Auflagen). Sie stellen sachgerechten Pflanzenschutz sicher (Pflan-

zenschutzspritze, Restmengen, Sachkundenachweis) und berechnen die entspre-

chenden Parameter (Mittelbedarf, Konzentration, Anwendungskosten). Sie überwa-

chen die Reifemerkmale unterschiedlicher landwirtschaftlicher Ackerfutterpflanzen 

und Hackfrüchte (Trockensubstanz-, Stärke-, Zuckergehalt) und bestimmen den op-

timalen Erntezeitpunkt. Sie kontrollieren die Qualität (Trockenmasse, Inhaltsstoffe) 

und veranschaulichen Verwertungsmöglichkeiten im konventionellen und ökologi-

schen Anbau (Lagerung, Trocknung, Vermarktung, Abrechnungen). 

Die Schülerinnen und Schüler bewerten den Erfolg der durchgeführten Maßnahmen. 

Sie vergleichen ökologisch und konventionell angebaute Kulturen und respektieren 

dabei unterschiedliche Wertvorstellungen. Sie hinterfragen den einzelbetrieblichen 
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Anbau von Ackerfutterpflanzen und Hackfrüchten. Dabei werden sie sich ihrer ökolo-

gischen Verantwortung bewusst. Sie erkennen und durchdenken die Nutzungsmög-

lichkeiten des überbetrieblichen Maschineneinsatzes. 
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PFLANZLICHE ERZEUGUNG 

Jahrgangsstufe 12 

Lernfeld 8 

Wald bewirtschaften 

 

31 Std. 

Die Schülerinnen und Schüler bewirtschaften Wälder nachhaltig. 

Die Schülerinnen und Schüler machen sich mit der Bedeutung des Waldes vertraut 

(Nutz-, Schutz- und Erholungsfunktion, Waldbericht) und recherchieren Besitzver-

hältnisse bayrischer Wälder (Staatswald, Privatwald, Körperschaftswald). Sie setzen 

sich mit betriebsindividuellen Standorten und deren charakteristischen Baumarten 

(Standortansprüche, Licht- und Schattenbäume, Wurzelsysteme, Pionierbaumarten) 

auseinander. Sie verschaffen sich einen Überblick über entsprechende Nutzungs-

möglichkeiten (Bau-, Energie- und Industrieholz, Zellstoff) von Wäldern und zielfüh-

rende Pflegemaßnahmen (Bestandsgründung, Jungwuchspflege, Durchforstung). 

Dabei berücksichtigen sie Schadeinflüsse (biotisch, abiotisch) und rechtliche Rah-

menbedingungen (Waldgesetz, Fördermöglichkeiten) zum Schutz von Wäldern. 

Die Schülerinnen und Schüler planen langfristige Erhaltungs- und Nutzungsmaß-

nahmen für unterschiedliche Waldbestände unter Berücksichtigung des Klimawan-

dels (Waldumbau, Mischwälder). Sie wählen Maßnahmen zur Bestandsbildung 

(Saat, Pflanzung, Naturverjüngung) und zum Schutz des Jungwaldes (Zäune, Ein-

zelpflanzenschutz, Bestandsregulierung) aus. Hierbei nehmen sie Beratungsangebo-

te in Anspruch und berechnen Aufwandspositionen (Fläche, Material, Arbeit). 

Die Schülerinnen und Schüler beurteilen und regulieren Waldbestände (Jungwuchs- 

und Dickungspflege, Durchforstung). Sie konkretisieren Pflege- und Erntemaßnah-

men (Fälltechniken), beachten dabei den Unfallschutz (PSA, Schutzeinrichtungen) 

und werden sich dessen Bedeutung bewusst. Sie beschreiben Vermarktungswege 

für Holz (Handelsklassen, Mess- und Sortierarbeiten, Volumen) unter Berücksichti-

gung der aktuellen Marktlage und arbeiten mit überbetrieblichen Partnern zusammen 

(Waldbesitzervereinigung, Maschinenring, Lohnunternehmer). Sie veranschaulichen 

ihre Ergebnisse. 

Die Schülerinnen und Schüler durchdenken Maßnahmen der Walderschließung 

(Rückegassen, Wegebau) und Waldbewirtschaftung (Plenterwald, Harvester). Hier-

bei diskutieren sie ökologische (Bodenschonung), gesellschaftspolitische und ar-

beitswirtschaftliche Aspekte. Sie wägen Kosten und Erlöse einzelner Verfahren ge-

geneinander ab. Sie werden sich der Bedeutung des Waldes für Natur und Gesell-

schaft bewusst und übernehmen Verantwortung für dessen Erhalt für künftige Gene-

rationen. 

 

 

  



Lehrpläne Landwirt/-in 

 Seite 18 

 

 

TIERISCHE ERZEUGUNG 

Jahrgangsstufe 12 

Lernfeld 9 

Schweine füttern 

 

41 Std. 

Die Schülerinnen und Schüler füttern Schweine tier- und leistungsgerecht. 

Die Schülerinnen und Schüler machen sich mit dem natürlichen Ernährungsverhalten 

(Verdauungsphysiologie) von Schweinen vertraut und eruieren gängige Futtermittel 

in der Schweinehaltung. Sie ermitteln entsprechende Kenngrößen zur Futterbewer-

tung (Futtermittelanalyse, Energie- und Eiweißbewertung, Vitamine, Mineral- und 

Zusatzstoffe) und Rationsgestaltung (Nährstoffbedarf, Verdaulichkeit). Hierbei nutzen 

sie das Angebot von Beratungs- und Selbsthilfeeinrichtungen und informieren sich 

über gängige Fütterungsmethoden (ad libitum-Fütterung, rationierte Fütterung, Pha-

senfütterung) und Fütterungssysteme (Flüssig- und Trockenfütterung) entsprechend 

der Produktionsrichtung (Ferkelerzeugung, Schweinemast). Sie setzen sich mit ge-

setzlichen Rahmenbedingungen auseinander (Tierschutzgesetz, Tierschutznutztier-

haltungsverordnung, Tiertransport). 

Die Schülerinnen und Schüler treffen Vorkehrungen zur Rationsgestaltung (Futtermit-

telauswahl, Körpergewicht, Verwertungsziel) und bereiten entsprechende Berech-

nungen vor. Sie legen Hilfsmittel (Futterwerttabelle, EDV-Programme) bereit und er-

mitteln den Nährstoffbedarf der zu fütternden Tiere (Zuchtsauen, Ferkel, Mast-

schweine) in Abhängigkeit ihres Leistungsabschnittes (Ferkelanzahl, Kondition, Ge-

wichtsentwicklung). 

Die Schülerinnen und Schüler bestimmen Futtermittel (Energie- und Eiweißfuttermit-

tel) für Schweine und beurteilen deren Qualität (Nährstoffgehalte, Pilzgifte). Sie er-

stellen Rationen für Zucht- und Mastschweine unterschiedlicher genetischer Herkünf-

te und ermitteln die Mengenanteile der Fütterungskomponenten (Rationsberech-

nung). Hierbei wenden sie Standard- und Branchensoftware (Fütterungsprogramm) 

an und berechnen den Futterbedarf je Tier und Bestand. Daraus leiten Sie Futterplä-

ne ab (Futter- und Lagerraumbedarf) und verdeutlichen den wirtschaftlichen Einfluss 

der Fütterung auf den Produktionszweig (tägliche Zunahmen, Futterverwertung). Sie 

arbeiten Folgen schlechter Futterqualitäten und nicht leistungsgerechter Rationen 

heraus (fütterungsbedingte Erkrankungen, Rohfasergehalt) und berücksichtigen 

rechtliche Rahmenbedingungen. 

Die Schülerinnen und Schüler vergegenwärtigen sich die Bedeutung einwandfreier 

Futtermittelqualitäten und Rationen im Hinblick auf Tiergesundheit und Wirtschaft-

lichkeit (Leistungskennzahlen). Sie durchdenken den Einfluss der Fütterung auf die 

Produktqualität (Schlachtkörperqualität) und deren Vermarktungstauglichkeit (Han-

delsklassen) und erörtern Optimierungsmöglichkeiten. Hierbei diskutieren sie die 

Nachhaltigkeit verwendeter Futtermittel sowie die Wirtschaftlichkeit alternativer Pro-

duktionsverfahren (ökologische Schweinehaltung).  
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TIERISCHE ERZEUGUNG 

Jahrgangsstufe 12 

Lernfeld 10 

Rinder füttern 

 

40 Std. 

Die Schülerinnen und Schüler füttern Rinder tier- und leistungsgerecht. 

Die Schülerinnen und Schüler verschaffen sich einen Überblick über die wichtigsten 

Futtermittel in der Rinderhaltung (Grund- und Kraftfuttermittel) und deren Einsatz-

möglichkeiten. Sie setzen sich mit den Inhaltsstoffen der Futtermittel (XF, XP, UDP, 

nXP, RNB, XL, ME, NEL) und ihrer ernährungsphysiologischen Bedeutung ausei-

nander. Sie informieren sich über den Aufbau des Euters, die hormonellen Abläufe 

der Milchbildung und Milchabgabe (Prolaktin, Oxytocin) sowie der Milchgewinnungs-

technik. Sie recherchieren verschiedene Fütterungssysteme (Einzelvorlage, Mi-

schung) und fütterungsbedingte Krankheiten (Pansenazidose, Ketose, Milchfieber). 

Hierbei werden sie sich der Bedeutung einer tiergerechten Fütterung und Haltung 

bewusst. 

Die Schülerinnen und Schüler planen eine tiergerechte und wirtschaftliche Haltungs-

form für Jungrinder, Milchvieh und Mastrinder (Stallklima, Stall- und Fütterungstech-

nik) unter Berücksichtigung rechtlicher Rahmenbedingungen (Tierschutzgesetz, Tier-

schutznutztierhaltungsverordnung). Sie richten die benötigten Hilfsmittel (Futterwert-

tabelle, EDV-Programme, Untersuchungsergebnisse) für eine Rationserstellung her 

und ermitteln den Nährstoffbedarf (Erhaltungs- und Leistungsbedarf). Sie entwerfen 

Ablaufpläne für tiergerechtes Trockenstellen. 

Die Schülerinnen und Schüler wählen geeignete Futtermittel aus, bewerten diese 

(Sinnenprüfung) und dokumentieren ihre Ergebnisse. Sie kalkulieren vorhandene 

Futtervorräte (Futterplanung, Volumen- und Dichteberechnungen) und erstellen Rati-

onen für die jeweiligen Leistungsstufen (Jungrinder, Milchvieh, Mastrinder). Hierbei 

wenden sie auch Standardsoftware an. Sie überwachen die Futteraufnahme (Le-

bendmasse, Wasseraufnahme, Wiederkauaktivität, Milchmenge) und die Milchquali-

tät. Sie verdeutlichen die Auswirkungen unausgewogener Futterrationen und be-

schreiben fütterungsbedingte Krankheiten. Sie veranschaulichen die Grundsätze ei-

ner tiergerechten und wirtschaftlichen Milchgewinnung (Eutergesundheit). 

Die Schülerinnen und Schüler vergleichen und bewerten Untersuchungsergebnisse 

(LKV-Bericht), Rationsberechnungen sowie Abrechnungen (Milchgeld- und Schlacht-

viehabrechnung). Sie erörtern Verbesserungsmöglichkeiten und diskutieren die 

Nachhaltigkeit verwendeter Futtermittel sowie die Wirtschaftlichkeit alternativer Pro-

duktionsverfahren (ökologische Rinderhaltung). Sie durchdenken Abhilfemaßnahmen 

fütterungsbedingter Krankheiten und beurteilen die verschiedenen Angebote von Füt-

terungs- und Melksystemen. Darüber hinaus reflektieren sie den Einfluss der Fütte-

rung auf die Qualität der Produkte (Milch- und Schlachtkörperqualität) sowie deren 

Vermarktungstauglichkeit (Handelsklassen) und erörtern Optimierungsmöglichkeiten. 
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BETRIEBSFÜHRUNG 

Jahrgangsstufe 12 

Lernfeld 11 

Landwirtschaftliche Erzeugnisse vermarkten 

 

22 Std. 

 

Die Schülerinnen und Schüler vermarkten landwirtschaftliche Produkte und 

Dienstleistungen wirtschaftlich. 

Die Schülerinnen und Schüler informieren sich über regionale und globale Besonder-

heiten des Agrarmarktes und erschließen sich die Bildung von Marktpreisen (Ange-

bot, Nachfrage, Markt, Preisbildung, Warenterminbörse). Sie verschaffen sich einen 

Überblick über den Ablauf der Vermarktung zwischen Erzeuger und Verbraucher und 

erfassen die Bedeutung marktorientierter Unternehmensführung (Marketingkonzepti-

on, Marketinginstrumente). Sie machen sich mit verschiedenen Vermarktungswegen 

in der Landwirtschaft (direkte und indirekte Vermarktung) vertraut und leiten grund-

sätzliche Trends (Preiswettbewerbsmarkt, Wertschöpfungsmarkt) ab. Sie charakteri-

sieren horizontale (Maschinenringe, Erzeugerringe, Erzeugergemeinschaften, Ge-

nossenschaften) und vertikale (vor- und nachgelagerte Marktpartner) Kooperations-

möglichkeiten im Agrarmarketing. 

Die Schülerinnen und Schüler wählen geeignete Informationsquellen aus, um Preise 

und Entwicklungen auf den Agrarmärkten zu verdeutlichen (Marktbeobachtung, 

Preisvergleiche, Markttendenzen). Sie umreißen betriebsindividuelle Vermarktungs-

möglichkeiten für landwirtschaftliche Produkte und Dienstleistungen. Dabei planen 

sie die Verwendung von besonderen Qualitäts- und Herkunftskriterien zur Erhöhung 

der betrieblichen Marktchancen (ökologische Produktionsweise, Tierschutz, Nachhal-

tigkeit, Regionalität). Hierfür nutzen sie Informations-, Kommunikations- und Doku-

mentationstechniken. 

Die Schülerinnen und Schüler dokumentieren die Entwicklung von Marktpreisen aus-

gewählter landwirtschaftlicher Produkte und Dienstleistungen (Tabellen, Grafiken, 

Diagramme). Sie entwerfen konkrete Marketingmaßnahmen (Ein- und Verkauf, Wer-

bung) für unterschiedliche landwirtschaftliche Produkte und Dienstleistungen (LF 7–

10). 

Die Schülerinnen und Schüler hinterfragen die Ergebnisse unterschiedlicher Marke-

tingmaßnahmen und Wirtschaftlichkeitsberechnungen. Hierbei erörtern sie Verbesse-

rungsmöglichkeiten. Sie diskutieren gesellschaftliche Entwicklungen und respektieren 

die Wertvorstellungen anderer. 
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BETRIEBSFÜHRUNG 

Jahrgangsstufe 12 

Lernfeld 12 

Betriebliche Daten auswerten 

 

23 Std. 

Die Schülerinnen und Schüler sammeln betriebliche Daten, werten diese aus 

und berücksichtigen sie im Alltag. 

Die Schülerinnen und Schüler verschaffen sich einen Überblick über diverse Daten-

ströme (tierische und pflanzliche Erzeugung, Buchführung, Förderwesen) und die 

Bedeutung dieser Informationen für die Steuerung eines Betriebes. Sie informieren 

sich über die Inhalte einer betrieblichen Buchführung (Bilanz, Gewinn- und Verlust-

rechnung) und recherchieren die Zuordnungen von Kosten und Erträgen. 

Die Schülerinnen und Schüler skizzieren Möglichkeiten der Datensammlung durch 

analoge und digitalisierte Prozesse (Vernetzung, Datenschutz, Informationsma-

nagement, Branchensoftware). Sie bereiten benötigtes Material vor und planen sys-

tematisches Vorgehen bei der Datenerfassung und -auswertung (Büromanagement). 

Hierfür nutzen sie Informations-, Kommunikations- und Dokumentationstechniken 

unter Berücksichtigung rechtlicher Rahmenbedingungen. 

Die Schülerinnen und Schüler sammeln betriebsrelevante Daten, leiten daraus Er-

kenntnisse ab (z. B. Kontenschreibung) und ergreifen entsprechende Maßnahmen 

(Auswertungen, Tabellen, Grafiken). Sie beschreiben Zukunftstrends, untersuchen 

Chancen und Risiken und vergegenwärtigen sich Auswirkungen auf das eigene Han-

deln. Sie schätzen Datenqualität und Zeitaufwand für die Beschaffung ab und ver-

deutlichen deren Nutzen. Hierbei achten sie besonders auf sorgfältige Arbeitsweise. 

Die Schülerinnen und Schüler bilden sich ein Urteil über die Plausibilität der Daten. 

Sie reflektieren Möglichkeiten und Bedeutung der Datengewinnung, -vernetzung und 

-auswertung im Betrieb (Digitalisierung, Buchführungsergebnisse, Datensicherung, 

Qualitätssicherung). 
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WAHLPFLICHTFACH PFLANZLICHER BEREICH 

Jahrgangsstufe 11/12 

z. B.  45 Std. 

Sonderkulturen  

Energieerzeugung  

Landschaftspflege 

Alpwirtschaft 

Waldbau  

Ackerfutterbau 

Mähdruschfrüchte  

Grünlandbewirtschaftung  

Kompetenzraster: 

Die Schülerinnen und Schüler erzeugen alternative pflanzliche Produkte unter 

Berücksichtigung ökologischer und ökonomischer Gesichtspunkte. 

Bedeutung 

Botanik 

Verwertungsmöglichkeiten 

Ansprüche 

Aussaat 

Düngung 

Pflegemaßnahmen 

Pflanzenschutz 

Ernte 

Vermarktung 

Wirtschaftlichkeit 
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WAHLPFLICHTFACH TIERISCHER BEREICH 

Jahrgangsstufe 11/12 

z. B. 45 Std. 

Schaf- und Ziegenhaltung 

Pensionspferdehaltung 

Gehegewild 

Geflügelhaltung 

Imkerei 

Karpfen- und Forellenteichwirtschaft 

Schweinehaltung  

Rinderhaltung  

Kompetenzraster: 

Die Schülerinnen und Schüler halten, füttern und vermarkten landwirtschaftli-

che Nutztiere tiergerecht und berücksichtigen dabei die Aspekte der Nachhal-

tigkeit. 

Bedeutung 

Gesetzliche Grundlagen 

Biologie 

Zucht/Rassen 

Haltung  

Tierschutz 

Fütterung 

Krankheiten 

Vermarktungsmöglichkeiten 

Wirtschaftlichkeit 
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WAHLPFLICHTFACH  

BETRIEBSFÜHRUNG UND DIENSTLEISTUNGEN  

Jahrgangsstufe 11/12 

z. B. 45 Std. 

Betriebsmanagement 

Büromanagement 

Kommunale Arbeiten 

Gästebeherbergung 

Erlebnisorientierte Angebote 

Landwirtschaft digital 

Automatisierungstechnik 

Überbetrieblicher Maschineneinsatz 

Kompetenzraster: 

Die Schülerinnen und Schüler führen Dienstleistungen aus und vertiefen be-

triebswirtschaftliche Kompetenzen. 

Bedeutung 

Gesetzliche Rahmenbedingungen 

Betriebliche Voraussetzungen 

Marktsituation 

Chancen und Risiken 

Rentabilität 
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ANHANG 
 

Mitglieder der Lehrplankommission: 

Gerd Bauer Staatl. BSZ II Ansbach/Triesdorf 
Sabine Burgetsmeier Staatl. BS Kitzingen-Ochsenfurt 
Jens-Peter Döll Staatl. BSZ I Coburg 
Johann Früh Staatl. BS III Kempten 
Günther Gruber  Staatl. BSZ III Straubing 
Ernst Holzberger Staatl. BS I Fürth 
Jussi Müller Staatl. BS Pfaffenhofen 
Tobias Obermeier Staatl. BSZ Schwandorf 
 
Berater: 
Antje Eder Technische Universität München 
 Fachdidaktik Wissenschaftszentrum 
 der Technischen Universität München 
Reinhold Witt Amt für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten 
 Schwandorf 
Josef Wutz Vertreter der Verbände 
 
 
Leitung: 
Andreas Hammer ISB München 
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